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Blattes keine Unterbrechung eintritt. An
unſere politiſchen Freunde wenden wir uns
gleichzeitig mit dem Erſuchen, angeſichts der
bevorſtehenden Wahlbewegung zur weiteren
Verbreitung des „Merſeburger Correſpon
dent ſo viel als möglich beizutragen.

Der Abonnementspreis beträgt wie bis
her pro Quartal 1 Mark bei Abholung,
Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Neue Abonnements nehmen alle Poſt
anſtalten, Poſtboten, unſere Expedition
und die Colporteure entgegen.

Redaction und Expedition
des „Merſeburger Correſpondent““.

Laissez faire!
Die konſervative Preſſe bezeichnet die politiſchen

Manner, welche ihr und der augenblicklichen Richtung

er Regierung unbequem ſind, als die Männer des
„laissez faire“ oder des „laissez aller Unter
leſen franzöſiſchen Worten ſollen ſich ihre Leſer
elwas möglichſt Schlimmes denken. Zur Abwech
ſelung wird kann das von dem nicht zum beſten

n den bekannten Geheimrath Wagener von England nach
„uzen“ zum ren Deutſchland verpflanzte Schimpfwort „Mancheſter

männet“ gebraucht, und eine ganze Reihe ähnlicher
Schlagwörter, von denen ſich die konſervativen
Blätter und Redner eine große Sammlung ange
legt haben. Einige Blätter, wie die „Norddeutſche
Algemeine und die „Schleſtſche“ haben ihre Leſer
ſo gut dreſſirt, daß ſte einen Politiker, dem ſie
was anhängen wollen, nur als einen Mann des
„laissez faire“ oder als einen „Mancheſtermann“
hegeichnen dürfen, und dann brauchen ſie ſein
Gründe gar nicht mehr zu widerlegen denn dann
halten die Leſer ihn von vornherein für einen
Menſchen, auf den nichts zu geben iſt. Die „Nordſen ſche hat ihre Leſer ſchon ſo verdummt, daß ſie
hnen einreden kann, daß die „radikalen Freihänd
ler wie ſie die „Männer des laissez faire“
auch zur Abwechſelung nennt mit den nihiliſti
ſchen Verſchworern, die den ruſſiſchen Kaiſer er
mordelen, die größte Aehnlichkeit haben.

Was wollen denn die „Männer des Laisses
ire?“ So grake heraus ſage es jene Blätter
nicht; aber ſte geben zu verſtehen, daß ſie „Len
Staat auſlöſen“ wollen, daß ſte dem Staate das
Recht abſprechen, ſchützend, helfend und fördernd
durch geſetz jeberiſche Maßregeln einzugreifen wo
es Noth thut, daß ſie dem Staat nur die Rolle
eines Nachtwächters“ zutheilen, der darauf zu
ſchen hat, daß Jeder ſeinem Proſit nachgehen
kann, daß der Große den Kleinen, der Stärkere
den Schwächeren ausbeuten kann.

Solche Männer, wie ſie in der „Norddeutſchen“
und in der „Schleſtſchen“ dargeſtellt werden, giebi
es aber in Deutſchland gar nicht. Kein Menſch
beſtreitet bei uns dem Staate das Recht, die
Schwachen, die Unmündigen, die Hilfloſen vor
Ausbeutung zu ſchützen, und die „Mancheſter
maänner“ haben in dieſer Beziehung ſehr ein
ſchneidenden Maßtegeln zugeſtimmt. Keiner be
ſtreitet dem Staate das Recht zu in das bürger
liche Leben einſchneidenden Maßregeln, wenn deren
Zweckmäßigkeit bewieſen iſt, und hier liegt
der Punkt, wo die jetzigen Abſichten der Regierung
ind die Anſichten der unbeguemen liberalen Männer
auseinandergehen.

Woher ſtammt das franzöſiſche Schlagwort
„Laissez faires? Der vor bald 200 Jahren ge
ſtorbtne franzöſtſche Miniſter Colbert fragte ein
mal die dortigen Kanſleute an, was der Staat
than könne, um den Hantkelsgeſchäften nützlich zu
ſeln, den Handelsverkehr zu heben Und die fran
zöſiſchen Kaufleute antworteten: „Daissez nous faire!“
Das heißt Laßt uns das ſelbſt thun, ſelbſt be
ſorgen der Staat möge uns nur alle unnöthigen
Zwangsmaßregeln vom Leibe halten dann werden
wir die Hebung des Handelsverkehrs ſchon ſelber
beſorgen und beſſer, als wenn der Staat überall
eine Hand im Spiele hat und uns Das, was

wir thun und laſſen ſollen, durch allerlei Geſetze
und Regulative vorſchreibt. Das war ein Ler
ſtändiger Ausdruck kaufmänniſchen Selbſtbewußt
ſeins und gewerblicher Selbſthilfe, und in ſolchem
Sinne hat jenes Wort auch heute noch ſeine Be
rechtigung ja heute, wo man bei uns alle Leute
durch allerlei ſtaatliche Zwangsmaßregeln mit Ge
walt glücklich machen will, iſt es vielleicht noch
zeitgemäßer als jemals vorher. Wie der kauf
männiſche, ſo gedelht auch der geſammte gewerblich
Verkehr am Beſten, wenn man ihn ber freien
Selbſtthätigkeit der Gewerbetreibenden überläßt und
dieſen nur die Berechtigung gewährt, ſich zu ge
meinſamen Zwecken zuſammenzuthun, ſoweit ſi
nicht den Rechten Anderer zu nahe treten. Jeder
arbeltet mit mehr Eifer, mit mehr gutem Willen
und Erfolg, wenn man ſeiner Thätigkeit freien
Spielraum läßt, und wenn er weiß, daß die
Früchte derſelben ihm und den Seinigen zu gute
kommen. Die Richtung, welche die Reichsregierung
in letzter Zeit zu verfolgen begonnen hat, führt
uns zuletzt dahin, daß hinter fedem Arbeit
ein Pollzeibeamterſteht und hinter fedem
Arbeitgeber ein Steuerbeamter. Es mag
ſein, daß manche Leute das als etwas Vorzügliches,
als ein „IJdeal“ betrachten mit dem Grund-
charakter der Deutſchen verträgt ſtch das aber am
wenigſten. Der Deutſche fühlt ſich nur glücklich
wenn er den erforderlichen Raum für ſeine freie
Selbſtthätigkeit, Raum für ſeine Ellenbogen hat,
ſoweit er damit nicht ſeinem Nachbar zu nahe
kommt. Jn dieſen Sinne nicht in dem, wel
chen die neuen Wirthſchaftspolitiker ihm beilegen
hat das „Laissez faire“ heute mehr als je ſeine
Berechtigung.
ne

Die Vorgänge in Petersburg.
Am 17. d. M. hat der Fetzige Leiter des Aus

wärtigen Amtes in Petersburg, de Giers, an die

e

auswärtigen Botſchafter und

(ands ein Rundſchreiben über die guswär
tüge Politik der neuen Regierung ver
ſandt, Daſſelbe betrachtet es als erſte Pflicht, die
Erbſchaft ſeſtzuhalten, welche lange Zeit die Acte
aller Vorfahren beſtimmie, welcher das Blut ganzer
Generatlonen geweiht geweſen. Dieſe Erbſchaft ſet
intact auch ſpäteren Erben zu übergeben. Nach
dein Rußland zur vollſtändigen Entwickelung nach
außen gelangte, handelt es ſich darum, daß es ſich
nunmehr conſolidire, gegen jede Gefahr ſicher ſtelle
und im Jnnern ſeine moraliſchen und materiellen
Kräfte entwickele durch Fortſchritte auf dem Ge
biete des burgerlichen, okonomiſchen und ſozialen
Lebens. Auf die Vollendung dieſer Aufgabe, wo
von ſich der Kaiſer durch keine anderweitige Er
wägung abbringen laſſen werde, ſolle die Politik
Rußlands ganz und allein gerichtet ſein. Die
Polttik, welche in Folge deſſen eine weſentlich fried
liche ſei, werde treu bleiben den trabitionellen freund
ſchaftlichen Sympathien und ſtets bereit ſein zu
gegenſeitiger Unterſtützung des Guten, Rußland
werde nicht auf den Platz verzichten, welcher ihm
im Concert der Mächte zukomme, aber indem es
durchaus ſolidariſch bleibe für den allgemeinen, auf
Recht und Verträgen beruhenden Frieden, werde
es ſich in keiner Weiſe von inneren Arbeiten
abziehen laſſen, es ſei denn, um ſeine Ehre
und Sicherheit zu ſchützen. Das Ziel der
Politik des Kaiſers ſei Rußlands Macht und Wohl
fahrt zu deſſen eigenem Beſten und Nie-
mandes Schaden!

Am Freitag wurde in althergebrachter Weiſe
auf den großen Plätzen und in den Hauptſtraßen
Petersburgs die entgegen den erſten Meldungen
erſt Sonnabend früh 11 Uhr ſtattfindende Ueber
führung der irdiſchen Hülle des verſtor
benen Czaren in die PeterPaulsfeſte durch
einen Herold verkündet. Der Herold iſt zu
Pferde; er trägt eine Trauerkleidung, ſchwarzen
Sammet mit Silber; der Schnitt iſt der der
mittelalterlichen Heroldstracht. Jn der Hand trägt
er einen mit einem weißen Adler geſchmückten
Stab mit Trauerſtor. Voran reitet ein Trom
peter der Chevaliergarde. Hinter dem Herold folgt
An Senatsſecretär gleichfalls reitend und in Trauer
kleidung, die ſchwarzſilber iſt. Das Ganze wird
escortirt von einem Zuge der Chevaliergarde mit
einem Offizier. Nachdem der Trompeter nach ge
gebenem Heroldszeichen geblaſen und das Volk ſich
geſammelt, verlieſt der Secretär von einer Tafel
die betreffende Ankündigung mit der Bemerkung
daß nach der Aufbahrung in der Feſtungskirche
Perſonen jeglichen Standes der Zutritt in die Kirche
offen ſtehe. Seit vorgeſtern hüllt ſich die ganze
Stadt in ein Trauergewand. Trauerfahnen wehen
von den Häuſern, die Balcons ſind mit ſchwarzem
Tuch ausgeſchlagen. Der Ort des Attentats am
Katharinenkanal iſt umzäumt und gan überſchüttet
mit Kränzen. In der Mitte erhebt ſich ein hüb
ſches Blumenkreuz, dahinter ein Kranz weißer
Jmmortellen, mit der Jnſchrift: „Dem Czaren und
Vater Den ganzen Tag über trägt das Pub-
ükum immer neue friſche Kränze herzu. Ein
Wachtpoſten behütet den Akttentatsort. Es ver
(autet, der am 11. März arretirte Nihiliſt heiße

Geſandtſchaften Ruß heljabin und ſei betheiligt an der Mine bei



Loſowo in der Nähe von Sebaſtopol. Der Name
des Attentäters, der die zweite Bombe geworfen
hat, iſt noch nicht conſtatirt.

Nach dem veröffentlichten Ceremonial beſteht der

Drauerzug bei der Ueberführung der
Leiche des Kaiſers Alexander I. nach der
PeterPaule Kathedrale aus dreizehn Abtheilungen.
An der Spitze einer jeden Abtheilung befindet ſich
ein berittener Ceremonien meiſter im Traueranzuge
Die Zahl der in der zwölften Abtheilung getrage-
nen ausländiſchen Orden und Medaillen beträgt
140. Nach dieſen folgen die ruſſiſchen Orden und
die kaiſerlich ruſſtſchen Jnfignien, ſechs Kronen,
eine kaiſerliche und ſünf königliche, das Szepter
und der Reichsapfel. Unmittelbar nach dew
Drauerwagen folgen der Kaiſer, die Mitglieder des
kaiſerlichen Hauſes, die hohen Würdenträger des
Staats und des Hofs und die Hofda en. Dae
Trauergeleite wird ſich vom Winterpalais länge
des engliſchen Quals über die Nikolaibrücke, den
WaſiliOſtrow und den Alexanderpark zur Feſtung
bewegen.

Der „Golos“ bringt Folgendes über die Bloß
legung des Minengangs in Sadowajg:
Eine Faſche mit dreißig Pfund, eine Blechbüchſe
mit ſechzig Pfund Dynainit iſt gefunden, welche
Maſſe nach dem Gutachten der Sachverſtändigen
hingereicht hätte, die Straße auf eine weite Strecke
zu ſprengen und die umliegenden Gebäude zu zer
ſtören und zu beſchädigen. Bei der gefahrvollen
Bloßlegung der Mine mußte mit größter Vorſicht
zu Werke gegangen werden. Die Erde wurde
Drei Arſchin lang, fünf Fuß tief mit den Hönden
behutſam entfernt und die Communication i
Sadowaja erſt Abends 9 Uhr wiederhergeſtellt.

Polikiſche Aeberſicht.
Wie zu erwarten war, bildet das Rundſchrei

ben der ruſſiſchen Regierung an die diplo
matiſchen Vertreter im Auslande den Gegenſtand
der lebhaften Erörterungen in politiſchen und na
mentlich in parlamentariſchen Kreiſen. Jn Re
gierungskreiſen und am Hofe, wo man den Wort-
laut des Schreibens kennt, iſt man voll Zuverſicht
darüber, daß Nußland an dem ſeitherigen
Verhältniß zu Preußen und Deutſch
land nichts ändern will. Dagegen will
man in Berlin wiſſen, daß die bisherigen bezüg
lich der inneren ruſſiſchen Politik im Vordergrunde
ſtehenden Perſönlichkeiten ſehr bald Anderen Platz
machen würden.

Auf die Einladung der franzöſiſchen und nord
amerikaniſchen Regierung zur Pariſer „Conferenz
der Mächte, welche hauptſächlich an der Frage in
tereſſtrt ſind, den Gebrauch von Gold und Sil
ber als internationale bimetalliſche
Münze herzuſtellen und die Beſtandigkeit des
Werthverhältniſſes dieſer Metalle zu ſichern,“ iſt,
wie wir der „Nat.Ztg. entnehmen die zuſagende
Antwort der deutſchen Regierung am 6. erfolgt.
Die kaiſerliche Regierung geht bei der Annahme
der Einladung von der Vorausſetzung aus, daß
die in Rede ſtehenden Verhandlungen nicht die
Herbeiführung von Abmachungen, welche den Re
gierungen zur Genehmigung vorzulegen wären, be
zwecken, ſondern daß es ſich lediglich um Beſpre
chungen und um den Austauſch von Meinungen
behufs Klarſtellung der auf die gedachte Frage be
züglichen Verhältniſſe handelt, und daß mithin
Deutſchland durch die Theilnahme an der Conferenz
der Freiheit der Entſchließung über ſeine
demnächſtige Stellung in der Angelegenheit nach
keiner Richtung hin entſage.

Jm öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe fand, wie man ſagt in Folge entſchiedener
Einſprache der Polen, eine Beileidskundgebung an
läßlich des Attentats auf den Kaiſer von Rußland
nicht ſtatt. Dieſer Mangel an Takt wird jetzt
von der verfaſſungstreuen Minorität ſowohl gegen
den Miniſterpräſidenten als gegen die beſtehende
Majorität als Angriffswaffe ausgebentet, und iſt
es, da auch die Czechen darüber hoch entrüſtet
ſind, leicht möglich, daß die Unterlaſſungsſünde in
Wien noch ein tragiſches Nachſpiel erlebt.

Jm engliſchen Parlament ſcheint man eine
neue Pulververſchwörung zu fürchten und

trifft Vorſichtsmaßregeln. Es wurden die Keller
räume des Parlamentsgebäudes auf das Sorg
fältigfte revidirt. Die Polizeiwache des Hauſes
wurde verſtärkt. Der 17. d. M. war der Tag
des heiligen Patrik, des Hauptheiligen von Jrland.
Auch die iriſchen Soldaten im Lager zu Alder
ſhot felerten das Feſt und ſollen dabei Aus
ſchreitungen begangen haben. Es würden
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Die
Korporation der Kaufmannſchaft der City
hat auf die Entdeckung des Verbrechers eine Be
(ohnung von hundert Pfund Sterling geſetzt.

Die aus Konſtantinopel eingetroffenen Nach
richten lauten dem Frieden nicht grade günſtig
Wenn ſte auch nicht der Art beunruhigend ſino,
wie es von gewiſſer Seite dargeſtellt wird. Die
Pforte hat auf wiederholtes Drängen endlich
einen Grenzvorſchlag gemacht, der jedoch die Mächte
noch nicht befriedigt. Das noch weiſt darauf hin,
daß die Hoffnung nicht aufgegeben iſt, es werde
ſich die Pforte doch noch zu weiterer Nachgiebig
keit drängen laſſen. Ueber die Grenzlinie, welche
der Divan vorgeſchlagen hat, verlauten nur Ver
muthungen, da unter den Botſchaftern die Parole
der Geheimhaltung mit aller Strenge ausgegeben
worden ift. Kriegeriſch werden die Dinge bis jetz
hauptſächlich in Athen und in gewiſſen Pariſer
Kreiſen angeſehen. Die Folgen des ruſſiſchen
Thronwechſels haben ſich in den Konſtantinopeler
Verhandlungen noch nicht fühlbar gemacht. Dort
überwiegt durchaus die friedliche Auffaſſung, ob
wohl man nicht verkennt, daß die Diplomatie die
Entwicklung der Dinge durchaus nicht vollkommen
beherrſcht plötzliche Zwiſchenfälle können alle Be
rechnungen über den Haufen werfen.

Deukſchland.

(Der Kaiſer) wird an ſeinem bevorſtehen
den Geburtstage nur die Glückwünſche der Mit
glieder der königlichen Familie entgegennehmen.
Eine Gratulations Cour in größerem Umfange,
wie ſolche bisher an dieſem Tage ſtattzufinden
pflegte, wird diesmal auf allerhöchſten Wunſch
unterbleiben. Die „K.Z3.“ läßt ſich aus Pe
tersburg melden, daß das vom Kaiſer Wilhelm an
Kaiſer Alexander III. gerichtete ſehr herzliche Bei
leidstelegramm die Stelle enthalten habe: „Ge
treue Nachbarn haben Sie, das wiſſen
Sie.“ Von guter Seite wird der „N.3.“ er
zählt, daß unſer Kaiſer auf die Nachricht von dem
Attentate auf den Czaren geäußert habe: „Nach
einem ſolchen Anfang ein ſolches Ende.“

(Die Armee feiert Kaiſers Geburts
tag) auf höhere Anordnung in herkömmlicher
Weiſe und wird die Trauer für dieſen Tag ab
gelegt.

(Die Deputationen der Regimenter,)
deren Chef der ermordete Czar Alexander II.
geweſen iſt, und welche auf Befehl des Kaiſers
dem Leichenbegängniß beiwohnen ſollen, haben Wei
ung dahin erhalten, daß ſie am 24, März Nach
mittags in Petersburg eintreffen.

(Mit der Berufung des Cultus
miniſters von Puttkamer) zur proviſoriſchen
Leitung des Miniſteriums des Jnnern darf die
Frage der außerordentlichen Seſſion des preußiſchen
Landtages als erledigt augeſehen werden. Die
Fortführung der Verwaltungsorganifation, welche
den Grund für die außerordentliche Seſſton ab
gab, wird bis zur definitiven Beſetzung des Mini
ſteriums des Jnnern ruhen und kaum vor dem
Spätſommer in Angriff genommen werden. Auch
die Feſtſtellung des Competenzgeſetzes ſteht die Regie
rung nicht als dringend genug an, um deshalb
eine Sommerſeſſton des Landtages herbeizuführen

(Offiziös) wird berichtet: Behufs weiterer
Declaration eines früher ergangenen Erlaſſes in
Betreff der Zulaſſung der CivilSupernumerare
zur Prüfung von Subalternbeamten zweiter Klaſſe
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeen in einem
kürzlich ergangenen Erlgß beſtimmt, daß unter
dem „letzten Einſtellungstermin“ derjenige Meldungs
termin zum Dienſteintritt als EinfährigFreiwilliger,
welcher dem Geſuch um Zulaſſung zur Prüfung
zum Subalternbeamten zweiter Klaſſe bezw. zum
Güterexpedienten unmittelbar vorausgehe, nicht
aber der letzte überhaupt zuläſſtge Meldungstermin

zum Dienſteintritt als EinſährigFreiwilliger, d. h.
der 1. October des vierten Militärpflichtjahres zu
verſtehen iſt.

S. M. S. Victoria 10 Geſchütze,
Commandant CorvettenCapitän Valois, welches
nach der liberiſchen Küſte (WeſtAfrika) ent
ſendet war, um die Theilnehmer an der Plünderung
und Beraubung des an dortiger Küſte geſtrandeten
deutſchen Dampfers „Carlos“ und ſeiner Beſatzung
zu ſtrafen und von der Regierung Sühne zu
fördern, meldet aus St. Vincent (Capverdiſche
Jnſeln) telegraphiſch: „Liberig wird innerhalb drei
Monaten 2000, innerhalb ſechs Monaten 3400
Doll. zahlen. Der ſchuldige Ort vollſtändig zer
ſtört, keine Verluſte unſerſeits, ein Eingeborener
todt, neun Geißeln, einſchließlich drei Häuptlinge,
an Bord genommen. Das Einverſtändniß mit
der liberiſchen Regierung vollſtändig erhalten.

(Bezüglich des ArbeiterUnfall
VerſicherungsGeſetzes) war man bis jetzt
vielfach geneigt, eine mögtkichſt glatte Abwicklung
vorguézuſetzen dieſe Anſicht dürfte ſich jedoch als
rrihümlich erweiſen. Zunächſt gehen die Meinungen
ſelbſt innerhalb der verſchiedenen Parteien ſehr aus
einander und dazu kommt, daß bereits eine ſtatt
liche Anzahl von Petitionen gegen den Ent Stand
wurf vorliegt, welche in Reichetagskreiſen Befür Her
worter finden. Jedenfalls wird man ſich aufumfangreiche Debatten und vielleicht le r of

zreifende Abänderungen gefaßt machen t Eſch
dürfen, während anderſeits verlaufet, daß Fürſt Mſwildline
Bismarck letzteren nicht leicht ſeine Zuſtimmung [ſen, Pla
geben möchte. Unter ſolchen Umſtänden iſt es Deenf
fraglich, ob das Geſetz in dieſer Seſſton ſeine Er Vaumſe
ledigung ſinden wird, heißt es doch, die Regierung
wolle aus der Materie auch bei den Wahlen Nutzen
gehen. Die erſte Leſung iſt nicht vor der nächſten
Woche zu erwarten. Fürſt Bismarck iſt deshalb,
wie es heißt, feſt entſchloſſen, die Vorlage perſönlich
vor dem Reichstage zu vertreten.

pegen an

hleier,

Podearti

Zun

eh mit
e M bergufe

Parlamentariſche Nachrichten. Ihn um
Reichstag. Freitagſitzung. Die weitere

Berathung des Etats begann heute mit einer Fort
ſetzung der Debatte über den Zollanſchluß der Stand
Hanſeſtädte. Von den Gegnern deſſelbentraten namentlich die Abgg. Staatsminiſter a. ne al

Delbrück und Braun mit großem Erfolge in
die Schranken dieſen ſchloß ſich der Abg. Meier za
mit einigen ſehr treffenden Bemerkungen an. Nach er
Erledigung der zweiten Etatsberathung trat das in dir
Haus noch in die zweite Leſung des Küſten d Verden
frachtgeſetzes ein, in welchem die Regierung r Tod
vorſchlägt, prinzipiell alle fremden Schiffe von der t
deutſchen Küſtenfrachtfahrt auszuſchließen und nur e
ausnahmsweiſe auf Grund beſonderer e

in Shwier
n Hete ichmen d hen ſ. Jträge Schiffe einzelner Länder zuzulaſſen. Die

Commiſſion iſt dieſem Vorſchlage beigetreten. Wie
im vorigen Jahre haben auch diesmal die Vertreter e
der Seeſtädte ſich dagegen erklärt und einen n bein Ert
Antrag eingebracht, der fremde Schiffe prinzipiell ne
zuläßt und ſte nur ausgeſchloſſen wiſſen will, ſo Ehren
fern ein fremder Staat deutſche Schiffe bei ſich n
ausſchließt. Die Abſtimmung ergab die Beſchluß denn

un fähigkeit des Hauſes. n nehme
Die nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt. yfubt,

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung des n e
in didu e hen bVermiſchtes. nDie Peſt.) Es ſchwirren ſchon wieder Gerüchte nen

über Peſtgefahr durch die Luft. In Odeſſa ſoll wegen Woher
der von Aſien (Meſopotamien) her drohenden Peſt VQuarantaine für die aus dem Rothen und Schwarzen ſitg: B
ere (Aſiatiſcher Seite) einlaufenden Schiffe errichtet d e
werden.(GUnt v en(Unter den Rindviehheerden von Neu Wemexico) iſt die Klauenſeuche in einem höchſt bedenklichen ten
Grade ausgebrochen. Hunderte von Rindern verenden n
jeden Tag und die Prairie iſt mit Tauſenden von Welt
Kadavern bedeckt. Bis jetzt hat man der Seuche keinen Wolf
Einhalt thun können und die Capitaliſten des Terri-toriums, welche ihr ganzes Vermögen in Vieh angelegt n
haben, ſind dadurch zum Theil dem Bankerott nahe gebracht. hint

GEampf im Zuchthauſe.) In Garſten bei Ling
fand wegen Mißhandlung eines Sträſlings ſeitens eines nen
Wächters eine Maſſen Demonſtration unter den Sträf- Aedalingen ſtatt. Mit einer Compagnie vom Regimente Ja 3 d merz

welche daſelbſt auf Wache ſich befand, entſpann ſich ein n
Kampf. Die Soldaten gaben zur Herſtellung der Ord u ſwnt
nung auf die Revoltanten Feuer und mehrere Sträflinge n newurden verletzt, darunter drei ſchwer. e

(Fortſetzung auf der Beilage.) d bei
60
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Korbmachermſtr., Unterbreiteſtraße 21.
h

wegen anderweiten Unternehmens verkaufe ich diesmal mein großes Lager Bänder,
Schleier, Spitzen, Sammet, Tücher in Wolle und Seide und diverſe
Modeartikel um vollſtändig zu räumen.

Stand beim Bäckermeiſter M. S ießer aus Leipzig
Herrn Kl

Wir offeriren große Maſſen von Parkhölzern, pro 100 von 10 Mark an, Forſtgehölze,
vorzüglich Eſchen und Erlen, Obſthoch und Zwergſtämme, letztere von 0,50 Mk. an,
Obſtwildlinge, Weißdorn zu Hecken, Trauereſchen von 0,75 Mk. an, Waldhölzer,
Linden, Platanen und alle ſonſt ganßbaren Bauwſchrlenartikel. Eataloge ſtehen unent
geltlich zu Dienſten Wiederverkäufer erhalten eventuell Rabatt.

Baumſchulen des Ritterguts Zöſchen b. Merſeburg.
v. Hintzensterm, Obergärtner.

Zum bevorſtehenden Jahrmarkke
ſölllh halte ich mit einer großen Partie ſchleſiſchem Porzellan und Dresdener Steingut

und verkaufe ſelbiges für ganz billige Preiſe. Jch bitte ein hieſiges und auswärtiges
achrichten. Pubikum um geneigten Zuſpruch.

ung Die welle 77 Fön, Porzellanhändler.ute mit einer Fort

Stand vor dem VorſchußVerein.llanſchluß der

ine Eine alarmirende Krankheit, mit welcher viel
zählige Völkerklaſſen behaftet ſind.

atsminiſter a.

großem Erfolge in

der Abg. Neier 7 l kleinen Unregelmaßigteit Se beeren Se en eheNah ſie Krankheit fängt mit kleinen Unrege mäßigkei en ieſe ver chiedenen ymptome kommen nicht immer
küngen an. des Magens an; jedoch wenn vernachläſſigt, ergreift ſie vor, aber ſie quälen den Seidenden eine Zeit lang und
erathung trat daß den ganzen Körper, ſowie die Nieren und Leber, über ſind die Vorläufer einer ſehr ſchmerzlichen Krankheit
ng des Küſten haupt das Verdauungsſyſtem, macht eine elende Exiſtenz Sollte die Krankheit längere Zeit unbeachtet gelaſſenem die Regetin und nur der Tod kann von dieſem Leiden erlöſen. Die bleiben, ſo verurſacht ſie einen trockenen Huſten begleitet

c Krankheit ſelbſt iſt oft von den Patienten mißverſtanden. mit Uebelkeiten. Nach einer vorgerückten Zeit erzeugt
en Schiffe von t Wenn jedoch der Patient ſich ſeloſt frogt, dann wird er ſie eine trockene Haut von ſchmutzig braun ausſehender
uſchlleßen und r in der Lage ſein, den Schluß zu ziehen, wo und welches Farbe; die Hände und Füße werden ſtets mit einem
onderer Staate ſein Leiden iſt. Fracen!: Habe ich Schnerzen, habe ich kalten Schweiße behaſtet ſein. Wie die Leber nach und

Alaſen m Drücken, Schwierigkeiten beim Athmen nach den Mahl- wach krankhaſter wird, erſcheinen auch rheumatiſche
nan de eiten Hebe ich ein ſchwercs Gefühl vegleitet mi. Schmerzen un die gewöhnliche Behandlung iſt gänzlich

e beigetreten t Schwindel Haben die Argen einen gelblichen Anflug nußlos gegen dieſe quälende Krankheit
esmal die Vertutf Iſt auch ein dicker Schleim auf der Zunge, Gaumen und Es iſt ſehr wichtig daß dieſe Krankheit ſchnell und
erklärt und einen Zähnen beim Erwachen vorhanden, begleitet mit einem energiſch gleich im Anfang ihrer Entſtehung behandelt
Ehe penſpel üblen Geſchmack im Munde Jſt die Zunge belegt e. wirs“ Der Appetit kehrt aldann wieder zurück und die

Schiffe pr Sind Schmerzen in den Seiten oder dem Rücken J Ver uungsorgane verrichten ihre nöthigen Functionen.
ſen es ein Gefühl von Füllung der rechten Seite, als ob die Dieſe Krankheit heißt Leberleiden und iſt das einzige
he Schiffe ber
ah die Beſchluß

Leber ſich vergrößern möchte Jſt es eine Mattigkeit und ſicherſte Mittel der Shaker-Extract, eine vegetabi
oder ein Schwindel der mich beſällt, wenn ich eine gerade liſche Zubereitung, erzeugt in Amerika für den Eigen
Stellung einnehme Sind die Abläſſe der Nieren wenig thümer A. J. White, NewHYork, London und Frank
oder ſtark gefärbt, verbunden mit einem Satz, erſichtlich fürt a. M.
beim Stehen laſſen in dem Gefäße Iſt nach Einnahme Dieſes Medikament trifft die Grundlage der Krankheit
der Speiſen die Verdauung mit Aufblaſen des Bauches und vertreibt dieſelbe gänzlich durch das ganze Syſtem.
und Auſſtoßen verbunden Jſt auch öfſters heftiges
Herzklopfen vorhanden
Der Shaker Extract ist Kein Geheimmittel, auf jedem Fläschchen sind die Bestandtheile genau angegeben, welche
er dem deutschen General Consui in New Vork eidlich bestätigt wurden. Kerztliche Afteste Können von unten-

stehenden Depositaires bezogen werden.
De dt Berlin VictorigApotheke, Friedrichsſtr. 19; EinhornApotheke, Kurſtr. 34/35; Strauß Apotheke,

o 8 Stralauerſer. 47; Calbe a/S. M. Hirſchfeld, Apotheker; Vulda- H. Uht, Apotheker; Geln-
hausen: H. Stockhauſen, Apotheker; Giessen: in der Apotheke; Gotha: Hof-Apotheke; Apotheke, Apotheke
zum deutſchen Kaiſer; Köln: DomApotheke; Letschin: R. Maire, Apotheker; Lindau i. Anh. A. Linck,

am Nontag ſtalt,

dellle ſang do

hen und ch
den Schife errte

Nächſten Dienſtag friſches
Lichtebier in der Brauerei
zum alen VIomcdl.

Aroſpeck
zur IV. Prämien Collecte 1881

zum Ausbau der katholiſchen Skadtpfarrkirche
in der Vorſtadt

Giesing-München.
Genehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 8. Juni 1880.

Preis des Looſes 2 Mark.
1 Haupttreffer baar 60,000 Mark.

I Haupttreffer baar 25000 Mark2 zu 10,000 Mark baar 20,000
3 7 5,000 15,0004 e6 3,000 18,0008 2,900 16,00010 1,000 I 00015 u 7590920 250 5,000100 100 10,000130 50 6,590800 20 1 6,0001000 v 10900010000 7 J 59 00912100 Geldgewimme im Geſammtbetrage von 285,00 Mark.

Heffenkliche Ziehung 3. Mai 1881.
Das Reſultat der Ziehung wird durch eine numeriſch

geordnete, offizielle Gewinnliſte bekannt gegegeben,
welche ſpäteſtens 10 Tage nach vollzogener Ziehung er
ſcheint und auswärts Betheiligten nur gegen Einſendung

von 10 Pf. in Marken franko zugeſandt wird, da
Nachnahme bei Kreuzbandſendungen unzuläſſig iſt.

Die Gewinne find an den Inhaber des Looſes zahl
bar und werden 14 Tage nach Präſentation und vor
heriger Abſtempelung nur Segen Aushändigung
des Original-Looses durch die alleinige General
Agentur von Alb. Roesl in München nach Abzug
der 10prozentigen Staatssteuer baar ausbezahlt.

Die Erhebung muß bei Verluſt des Anrechtes
innerhalb eines Jahres, vom Tage der Ziehung an
gerechnet, erfolgen. Nicht erhobene Gewinne fallen nach
Ablauf des Termines dem Kirchenbaufonds anheim.

Looſe ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Ein- und Verkauf
on Hafer, Erbſen, Linſen, Bohnen,
Wicken und Sämereien bei

Heinr. Schule jun.

Hülſenfrüchte,
als geschälte, grüne und Victoria-Erbsen, Linsen,
Bohnen in nür gutkochender Waare empfiehlt

Wolff.

o V109 usquvjſuaßs ch uszaguv uguogarſp

zog gun usavpaz dige U mar usg
Invzasgsnyg

Achtung!!!
0 S 0

Einem marktbeſuchenden Publikum von Merſe
burg und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß
ich meine Spielbude mit echtem Halleſchen
Pfefferkuchen zum bevorſtehenden Jahrmarkte
auf hieſigem Roßmarkte aufgebaut habe und
mache hiermit bekannt, daß das Loos nur
10 Pf. koſtet und wird jedesmal gewonnen.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Wilhelm Werner.

Verein zur Förderung kirchl. Lebens
in der Gemeinde St. Maximi.
Mittwoch den 23. März, abends 8 Uhr,

in der Börſe.
Tagesordnung Vortrag über die chriſtliche

Secte der Quäker. (Herr Organiſt Ratſch.) 2) Mit
kheilung eines Conſiſtorialberichtes über die deutſch-refor
mirte Gemeinde in Florenz. (Herr Organiſt Ratſch.)
3) Beſprechung der von der vorigen Tagesordnung uner
ledigt gebliebenen Punkte Der Vorstand

von Nein Apotheker; Offenbach a l. Möllinger Mühl, en Sros; Rötha bei Leipzig: L. Treibmann, Apotheker;
r bedenklichen Rubſa: Hering, Apotheker; Sondershausen: Chop, Hof-Apotheke; Stendal: Eruſius, Apotheker; Tann a Rh.-
n n rn verenden W. Knorr, Apotheker; Wallhausen: Doepmann, Apotheker; Zeulenroda: Poppe, Apotheker und in über

uſenen von 200 anderen Apotheken (Nr. 8500 D.)
d See a ſ Chi Bi t 3 e9e Sreugerches China Bitter oll. Pücklinge
en n r gebracht hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Fieber, Verſchlei s en rften bei n mung Kopſſchmerz, Cholik, Bruſtkrampf, Sodbrennen e. Bei ſkrifft Montag früh die erſte Sendung ein bei
u Kitens en beleſter Zunge den Appetit ſofort wieder herſtellend. Bewirkt F. Wolf.
e den r n ſchmerzlos offenen Leib, e e ren nente d ausgezeichnet. Löſt den Krankheitsſtoff bei ropheln zom ne und führt ſämmtliche Würmer mit ab. Schützt vor an Für Putz und alle in dies Fach ſchlagende
2 e der W e en Man verſuche mit n Arbeiten empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe
Her Straflindt it und überzeuge ſich ſelbſt von der momentanen Wirkung. 3d mehrere Straf Zu haben bei Herrn Kaufmann Elbe in Merſeburg Luiſe Karguth, Unteraltenburg 42,

t. Preis Fl. 60 Pf. von Oſtern ab Breiteſtraße Nr. 3.eilage-

Mehler's Reſtauration
empfieylt Dienſtag den 22. 5. M. (Kaiſers Geburtstag)

Spedklkkfucehhen,-



zeigt den Eingang von Nernl
ins e. hierdurch ergebenſt an.Conſeetion u. elſaſſer Kleider er C un endete Auswahl ſchwarze Lüſtees ung nu a o S ſahr Confir mation Cachemirs, Jaquettes und Umhänge zu e

billigen Preiſen. eMein großes Lager von Herren u. Damen Wäſche, Leinen u. Baum en

e S eKleiserſtoſſerr, Damen hend
S

S

wollenwagren, ſertiger Betten, böhmiſcher Bettfedern und Daunen,
ſtaub und fettfrei, bringe gleichzeitig in einpfehlende Erinnerung. n

Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ſämmtliche Neun

heiten in e und S für Herren,ſowie Ah ermee eingetroffen und empfehle dieſelben zu billigen Preiſen. e

d litt inV 9 7 l eichelt. ne
ehenllche

2 5 t ſo pliCappel'ſche Bücklinge e
Sonntag die erſte Sendung bei T. V o. 9 du Kähne

2 2 ſlhet BeiteAal en Gelée, R bafend
ſelbſt eingekocht, in ſtarker Waare empfiehlt ſunt und a

E. Wolf. vatt ut do

S g. A. GatMerſeburger Landwehr-Verein. a
S Die Feier des Allerhöchten Geburtstages Sr. un zu
Majeſtät des Kaiſers und Königs findet Wehen ha

Hienſtag den 22. d. abends 8 Ahr, m Die
in der Kaiser Wilbelms- Halleſtatt. Der Zutritt iſt nur gegen Karte geſtattet. Wnngen

Das Directorium. U Wohnu
Tiemann's Restauration. an

ce

Jahrmarkts Anzeige
Nur im Rathskeller!!

Grosser Ausverkauf
von Hüten, Mützen und Strumpfwaaren,

S.

e 9 99 z ſangc u t ck d S w Sonntag früh lufn noch 5Schirme, Unterröcke und Schürzen u. ſ. w. Lpeekenchen.
Nupfmaſchi

e S S i s o Art tnreis-Courant: Wonta ManE Filzhüte aller Art, für Herren, Stück 3 Mt. S 500 Ssürzen für Kinder in großer Auswahl, 8 eck- ſ Zwiebol K ch ſt auezn

e e für ar e n Mk. Stück 50 bis 75 Pf. d l G ee Lodenhüte, braun u. grau, Stü Mk. S z bei 4 2 Aberröble Knabenhüte, neueſte Facon, Stück 1,50 Mk. Strümpfe Strümpfe. Julius WPietzſch. gſchwemnn
e Künſtlerhüte, großer Rand, Stück 4 Mk. S Ringelſtrümpfe für Kinder in allen Nr. von J 8 ins Conſirmandenhüte, Stück von 2 Mk. an. 25 Pf. en 640 tot Zum Stern Ahnung.a Schülerhüte, Stück von 2 Mk. an. e Damenſtrümpfe, einfärbig und glatt, von 25 9 Auſolge
e rer re M nen. Stück rer M e rung n r h Montag früh 8 Uhr Speckkuchen i vere ganz hohe uſterſtrümpfe, engliſch lang, von f. an. Je Confirmanden Mötzen, Stück 150 Mk. S Patentſtrümpfe, prima Waare, Paar 25 Pf. Hageneſts Reſtauration Aimſt
W Stoff, Reiſe u. BällonMützen, Stück 9 Strümpfe für Kinder, Damen und Herren e e wentsbis 1 Mk. e Kinderſtrümpfe u. Damenſtrümpfe, alle Num Neumarkt 36. Aſwentd vS gitegenzen t e Ferne 25 t R e Morgen Montag zum bedorſtehenden Viehmarkt h R

egenſchirme, für Herren un amen, ück errenſtrümpfe von 30 Pf. an per Paar.r en ne t Du e e S ten e e e T Speckkuchen. eegenſchirme in Seide, ück 7,5 igogne un aumwolle, Stück von 1 Mk. an. Niung dee Damen u Herrenhemden, St. 2175 Mk. Unterhsſen für Herren und Damen à Paar De M be
e Knaben u Mädchenhemden in guten Dowlas von 75 f. an. S Dienſtag von 9 Uhr an dwe 75 Pf., 1--1,50 Mk. S Reinwollene Hemden für Herren 2,50 Mk. G. Klaffenbach, Bäckermeiſter ve Zgn. r Mr Stück 1,50 Mk., prima Filzröcke, Wanne ter 1,50 Mk. 4 trrent n te ü immtliche Strumpfwaaren sind gestrie 5 hen beſtehe Schürzen für Damen, Stück 75 Pf. bis 1 Mk. und ausserordentlieh solicd, dauerhaft und Haronnovskgs Kestauration. hen n

S in Moirée u. ſ. w. enorm billig. v Jahrmarkts Montag und Dienſtag Speckkuchen holenE. Ein Poſten reinwollene Lamas zu Spottpreiſen. nebſt ein Gis f. Verſand Vier a t e
V J AConſorIndem ich ein hochverehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend Berliner Weißbier-Halle ine

J 2 7 S vum recht ſlotten Zuſpruch bitte, werde zu den obigen bekannt außerordentlichen Sonntag fruy von d uhr an Spen und Rahtuchen, n
wozu einladet G. Ehrentraut, Lindenſtr. 3. n Hanbilligen Preiſen nur reell bedienen. e

Einen Lehrling ſucht ehdenentLouis Kathe, Klempnermſtr. n 9ſſohHochachtungsvoll
Markt 13.S J 5 Je e InS. Scene aus Leipzig, Brühl 25, e e e e es eng in n

Weſtz geſucht in foWährend des Jahrmarkts nur im Rathskeller, rn et ehe

7 z J geſucht ſehrv S ua Halleſche Straße 18. de kürnur Im Rathskel er. Dim Wilhelm Heine zu ſeinem 21. Wiegenfeſte n i
i t e ne vent daß das ganze Vorwerk nebſt n te e e c Dachſtube wackelt! in WUngenannt und doch bekannt. e

Herz gitt Berge e tHierin eine eilage. n El Hnin ſo
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Beilage zu Nr. 45 des Merſeburger Correſpondenten vom 20. März 1881

Provinz und Amgegend.
Die hieſtge königliche Regierung erließ folgende

Bekanntmachung „Der Herr Vicomte de Fon-
denay, bisher Conſul in Düſſeldorf, iſt an Stelle

franzöſiſchen General
Das franzoöſtſche

Conſulat in Leipzig umfaßt die Regierungsbezirke
Merſeburg und Erfurt, das Königreich Sachſen,
die ſachſtſchen Herzogthümer die Fürſtenthümer
SchwarzburgRudolſtadt und Sondershauſen und

des Herrn Tolhauſen zum
conſul in Leipzig ernannt.

Jn voriger Woche iſt eine ziemliche Anzahl
von Leuten der Stadt und Umgegend Dornburgs
von Kolporteuren ſehr frech betrogen worden. Sie
hingen den leichtgläubigen Käufern nicht nur
Heftchen, die blos 20 Pf. werth ſtnd, für 50 Pf.
auf, ſondern auch Looſe, die abſolut werthlos ſind,
und ſchließlich meldeten ſte auch noch den Loos
beſttzern, das Loos habe gewonnen, man möge
den Gewinn in Weimar erheben, für welche
freundliche Mittheilung ſte natürlich auch noch
ein Trinkgeld erhielten. Alſo Vorſicht bei fremden

die beiden Fürſtenthümer Reuß. Alle uns unter Kolporteuren!

gebenen Behörden reſp. Beamten werden hiervon
benachrichtigt, damit der neue Conſulatsbeamte im
hieſigen Regierungsbezirke Anerkennung und Zu

laſſung finde.“
Der vorletzte Donnerstag war für Artern

ein höchſt trauriger und gewiß unvergeßlicher Tag.
Schon widerholt hat man hier groß Waſſer und
Hochwaſſer geſehen, aber ſo etwas daß der ganze

die niedere Altſtadt bis zum Er
inken bedroht geweſen wäre, doch noch nicht.
Manche Pferde und Kühe hatten ſchon ſeit Nachts
2 Uhr (Gom Mittwoch zum Donnerstag) bis an
den Bauch im Waſſer ſtehen müſſen, bevor der
vielleicht im Stockwerk ſchlafende Veſitzer e

o

die eigentliche Waſſermenge kam erſt Morgens und
plötztich, daß Greiſe und Kinder aus

den Häuſern ſchleunigſt getragen werden mußten
Drei Kahne haben den ganzen Tag gearbeitet, um
Möbel, Betten, Ziegen, Schweine und Rinder aus
den betreffenden Häuſern aufzunehmen. Amtmann
Frank und andere Geſchirrbeſitzer hatten ihre Fuhr
werke zur Fortſchaffung von allem nur Möglichen

Ganz Artern war auf den Beinen, und
der bis an den Leib im Waſſer geſtanden

hat, um zu helfen, wird nachträglich noch dafür
37 Familien waren nicht mehr

Viele
Wohnungen können gar nicht wieder benutzt werden.
Vier Wohnungen und eine Scheune ſtürzten am
Donnerstag ſchon zuſammen, und verſchiedene, die

Salzdamm Und

die geringſte Ahnung davon gehabt hat.

zwar ſo

geſtellt.

mancher,

zu leiden haben.
im Beſitz ihrer bisherigen Wohnungen.

Die „Nordh. Ztg.“ berichtet von einem
ſchweren Unglücksfall, der die Familie des Arbeitets
B. in Werleitz am 14, d. betroffen hat. Als
die Familie im Begriffe war, das Mittagseſſen
einzunchmen, ſtieß ein Kind an die die Verlänge
rung des Tiſches tragende Stütze, der Topf mit
dem kochenden Eſſen ſtürzte herunter und zwei
unter dem Tiſche ſpielende kleine Kinder wurden
ſo ſtark verbruht, daß ſte noch am Nachmittage
deſſelben Tages ſtarben, ein drittes Kind trug er
hebliche Verletzungen davon.

Zur Abgabe an das neu zu formirende
Regiment Nr. 98 in Brandenburg iſt, dem
„Anhalt.St.Anz.“ zufolge, vom Anhalt. IJnf.-
Regt. Nr. 93 die zwölfte Compagnie beſtimmt
worden.

Aus Schönhauſen wird vom 10. März
mitgetheilt: Fürſt Bismarck, der hierſelbſt ein
kleines Rittergut beſitzt, hat durch Ankauf mehrere
Häuerlicher Guter ſeinen Grundbeſttz bedeutend ver
größert. Wie man hört, ſoll der Reichskanzler
beabſtchtigen, eine Brenneret und Zuckerfabrik dort

anzulegen.
Die Frauensperſon, welche vor einigen Tagen

in Gera ihr neugebornes Kind mittels eines
Küchenmeſſers zerſtückte und die Theile in die Goſſe
warf, ſtammt nus dem Bezirk Hadamar in Heſſen
und heißt Catharing Böck. Dieſelbe iſt, nachdem
ſie zu dem Morgenzuge ein Billet nach Schmölln
gelöſt, daſſelbe aber während der Fahrt dahin hatte
Umſtempeln laſſen, noch am Nachmittage deſſelben

uſammenbrechen wollen und werden, ſind vorlanſg noch geſtürzt, darunter auch das des Stadt Tages in Weida von dortigen Schutzleuten in
muſikditektors. Seit Sonnabend arbeitet eine Civll feſtgenommen worden. Gegenwärtig befinde

Dampfmaſchine auf dem Salzdamm unter Leitung
des „Arterner Commandos“ der Feuerwehr, um das

Der Eiſenbahndamm zwiſchen
durch das Waſſer

bei Oberröblingen durchbrochen und zum Theil
ſortgeſchwemmt, Artern aiſo wieder ohne Bahn

Waſſer auszupumpen.
Sangerhauſen und Artern ſt

verbindung.
Infolge der Formation neuer Regimenter

werden, der „Th. Ztg.“ zufolge, anfangs April
die Mannſchaften der 5. Compagnie des 71.
Regiments und die der 6. Compagnie des 36

DieRegiments von Erfurt nach Glatz verſetzt
betr, Offiziere bleiben in Erfurt in Garniſon.

Durch Beſchluß des Provinzialraths iſt eine
Aenderung der bisher in Könnern abgehaltenen Betrachtung

Der

fallen gan
der Michgelismatkt und Weihnachtsmarkt

bleiben beſtehen, eben ſo die bisherigen Viehmärkte.
Mit dem Michaelismarkt wird zugleich Viehmarkt

Jahr bezw. Krammärkte angeordnet.
Faſtenmarkt, Oſtermarkt, Pfingſtmarkt
weg;

abgehalten.
In Gohlis bei Lepzig fiel dieſer Tage ein

Diebs Conſortium der Genbarmerie in die Hände
eine Anzahl dem Arbeiterſtande angehörende Ein
wohner von Gohlis war zur Nachtzeit mit dem
nölhigen Handwerkézeug u. ſ. w. ausgerückt und
hatte bedeutende Partien Kartoffeln aus ſogenannten
Mieten geſtohlen und damit ein lukratives Handels

Ueber einem ſolchen frechen
Diebſtahl wurde das Conſortium überrumpelt und
nach verzweifelten Widerſtande unſchädlich gemacht.

Als Curioſum ſei mitzetheilt, daß die Ueber
reſte eines kürzlich in Dresden verſtorbenen und

Montag den
Mitgliekern des Dieedener Gewerbevereins zur
näheren Beſicht gang vorgelegt wurden. Von dem
Leichnam war nur ein Stück Rückenwirbel und
ein Silck Hirnſchale unverbrannt geblieben alles

geſchäft betrieben.

in Gotha verbrannten Rentiers am

Uebrige harten kie Flammen verzehrt.

ſte ſich im Krankenhauſe,

Theile der Anweſenden reichlich Gelegenheit, der
Terpſtchore willige Opfer darzubringen. Wünſchen
wir dem Vereine ein weiteres und kräftiges Ge
deihen.

Jn dem benachbarten Dorfe Geuſa geriethen
am Donnerstage bei der Gemeindearbeit der Arbeiter
Behme und Schmiedegeſell Kyſer in Streit, der
nach wenigen Worten damit endete, daß B. dem
K. mit einem Bierſeidel derart auf den Kopf ſchlug,
daß dieſer bewußtlos zuſammenbrach. Der ſchwer
verletzte K. mußte ſofort in ärztliche Behandlung
genommen werden, auch iſt die Unterſuchung bereits
eingeleitet.

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
g. Der gegen die Erben des früheren Kaſſen

rendanten Köppe in Schkeuditz angeſtrengte
Prozeß wegen Deckung des von Köppe hinter
(aſſenen Kaſſendefects iſt vom Landgericht in Halle
zu Gunſten der Stadt entſchieden worden. Hier
nach haben die Verklagten zunächſt die Summe
von 37 064 Mk. nebſt 6 Proz. Zinſen an die
Stadtverwaltung zu zahlen während wegen der
weiter verlangten Summe von 50000 Mk. die
Sache noch in der Appellationsinſtanz ſchwebt.
Auch bei dieſer Summe, für welche die früheren
Mitglieder des Sparkaſſen Directoriums mit be
klagt ſind, wird ein obſtegendes Erkenntniß für die
Kaſſe erwartet.

s Beim Bau eines Brunnens der Malzfabrik
in Schkeuditz ereignete ſich am Mittwoch Nach
mittag ein bedauerlicher Unglücksfall, indem ein
Brunnenbauergehülfe aus Cöthen in den neu an
gelegten ſehr tiefen Brunnen ſtürzte, beide Beine
brach und ſich die Kinnlade ſtark beſchädigte. Der
Vernaglückte iſt nach Halle in die Klinik geſchafft
worden.

H. Dem zur Erbauung einer Eiſenbahn von
Naumburg über Freyburg nach Laucha zuſammen
getretenen Comitee iſt zu Händen des Vorfitzenden
deſſelben, Herrn v. Helldorff zu Zingſt bei
RNebra a. d. U. die Genehmigung zur Anfertigung
der generellen Vorarbeiten für eine Eiſen
bahn untergeordneter Bedeutung von
Naumburg über Freiburg nach Laucha
ertheilt worden.

Localnachrichten

Merſeburg, den 20. März 1881
Gegen das im Reichstage noch in der gegen

wärtigen Seſſton zur Berathung kommende Ar
beiter-Unfallverſicherungs-Geſetz macht
ſich auch in hieſtſen Akbeſterkreiſen eine Agitation
beinerkbar. Namentlich ſind es die Mitglieder der
Gewerkvereine, die an der Hand eines von Berlin
aus verbreiteten Circulars der Angelegenheit näher
treten und das Geſetz unter einer etwas ſcharfen
Beleuchtung ſeiner Schattenſeiten einer kritiſchen

unterziehen. Die Bewegung ſpitzt
ſich in einer Petition zu, welche an unſere
Volfsvertreiung das dringende Geſuch richtet
„Hoher Reichstag wolle, unter Ablehnung des
Arbeiter Unfallverſtcherungs-Geſetzes, behufs wirk
ſamer Verhütung und Entſchädigung der Unfälle
dafür eintreten, daß das Haſtpflichtgefetz auf alle
nicht dem Kleingewerbe angehörigen Betriebe aus
gedehnt, die Beweislaſt auf die Unternehmer über
tragen, und die Anzefgepflicht bei Unfällen ſowie
die Vorſchriften zum Schutz von Leben und Geſund
heit der Arbeiter baldigſt eingeführt werden. Das
Sammeln von Unterſchriften haben die Vorſtands
mitglieder der Ortsverelne hierſelbſt übernommen.

In dem mit Emblemen des Ackerbaues ſinnig
geſchmückten Saale
feierte ain Freitag Abend der land wirthſchaft

liche Verein für Merſeburg und
gegen ſein zweites Stiftungsfeſt. Hierzu waren
die Mitglierer mit ihren Frauen und Töchtern un
gemein zahlreich erſchienen und machte ſich bei de
das Feſt eröffnenden Tafel bald eine gehobene, der

bar.

der Kaiſer Wilhelms-Halle

Um

Feler des Tags entſprechende Stimmung bemerk
Ein ſolenner Ball ſchloß ſich den eulinariſchen

Literariſches.
Aus Sturm und Noth nennt ſich ein Album von

Handzeichnungen und Handſchriften hervorragender deut
ſcher Männer und Frauen des Reichs, ſowie Oeſterreichs
und der Schweiz, das Mitte März erſchienen iſt. An
die Unterſchriften Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers
und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin werden ſich ungefähr
300 andere Beiträge anſchließen, ſo daß dieſes Album
ſich zu einem Stelldichein hervorragender Zeitgenoſſen
geſtalten wird, wie es Deutſchland in ſeiner Art nie be
ſeſſen. Auch ſein Zweck iſt ein ſeltener und hoher. Der
geſammte Reinertrag des Unternehmens wird der menſchen
freundlichen Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger zugehen und auf Wunſch genannter Geſellſchaft,
deren hoher Protektor unſer Kaiſer iſt, hat ſich die Ver
lagshandlung des „Deutſchen Familienblatts“ (J. H.
Sſchorer in Verlin) bereitwillig der Herſtellung des
Albums unterzogen. Die Vervielſältigung der Hand
zeichnungen und Autographen ſowohl wie die ganze
Ausſtattung wird eine vorzügliche ſein, dafür bürgt der
Name des Deutſchen Familienblatts“, welches was die
Schönheit ſeiner Bilder anlangt, trotz der kurzen Zeit
ſeines Beſtehens bereits unübertroffen in der deutſchen
Literatur daſteht. Der Preis des Albums, welches nach
alle dieſem kein gebildeter Deutſcher zu erwerben verfehlen
ſollte, und das durch alle Buchhandlüngen bezogen werden
kann, wird 5 Mark betragen Schon des edlen Zweckes
wegen, ganz abgeſehen von dem höchſt intereſſanten und
künſtleriſch ſo hervorragenden Inhalt ſei daſſelbe unſern
Leſern hiermit aufs wärmſte zur Anſchaffung empfohlen.

Vermiſchtes.(Wegen Soldatenſchinderei) wurde am 15.
d. in Würzburg der Unteroffiz. Marz der 12. Compagnie
des 4. bayr. Jnfanterieregiments zu Jahr 6 Monaten
Zuchthaus und Degradation verurtheilt.

(100 Menſchen verhungert.) Der „Diritto“
erhält Nachrichten von dem entſetzlichen Schickſale des
eghptiſchen Dampfers „Sofia“ der auf den BahrelGhazul
abgeſendet worden war, uin Geſſi Paſcha und einen Theil
ſeiner Leute aufzunehmen und nach Chartum zu bringen.
Der Dampfer und die ihn begleitenden kleineren Schiffe
wurden mehrere Monate auf dem BahrelGhazul durch
eine Menge Felsbänke vblockirt und das in einem Lande
wo keine Lebensmittel aufzutreiben waren. Als die

Genüſſen des Feſtes an und bot dem tanzluſtigen Vorräthe auf den Schiffen aufgezehrt waren, fing man



an, die ſurchterlichen Wirkungen des Hungers zu ſühlen.
Krankheiten und Todesfälle mehrten ſich von Tag zu
Tag und man kam ſo weit, Leichen zu verzehren. Als
die Schiffe endlich am 6. Januar 1881 in den Weißen
Nil gelangten, war die Zahl der Opfer bereits auf vier
hundert geſtiegen. Die aufs Aeußerſte erſchöpften Ueber
lebenden waren kaum mehr als der zwölfte Theil der ur
ſprünglich Abgegangenen und Viele ſtarben noch, als
Chartum erreicht war. Urſache dieſes furchtbaren Un
glücks waren die von Reuf Paſcha getroffenen ungenügen
den Verfügungen und die unglaubliche Unfähigkeit des
Schiffskommandanten.

(Zur Springerſchen Millionenerbſchaft.)
Nach einer Mittheilung aus dem Auswärtigen Amte
ſind an daſſelbe in der letzten Zeit mannigfache Anfragen
wegen des Vorhandenſeins einer Millionen Erbſchaft ge
langt, welche angeblich von einem Ende des 17. Jahr
hunderts in Nordamerika verſtorbenen Karl Springer her
rührt und auf welche die in Europa lebenden ehelichen
Nachkommen eines gewiſſen im Jahre 1669 in Stöck
holm verſtorbenen Chriſtopher Springer Erbanſprüche
haben ſollen. Die Entſtehung der ſämmtlichen Zeitungs
notizen und Gerüchte läßt ſich zurückführen auf einen
Dr. Theodor MundtLauff, welcher ſich als Leiter
eines in London beſtehenden Generalſeeretariats der
Springer'ſchen Erben ausgiebt. Dieſer rühmt ſich in
einem von ihm in einem Londoner deutſchen Blatte
publicirten Artikel mit 848 Kirchen im nördlichen Deutſch
land, beſonders in den Provinzen Pommern und Hanno
ver in Verbindung zu ſtehen und die Paſtoren für ſeine
Zwecke gewonnen zu haben. Um dieſem Ausbeutung s
Syſtem wewgſtens einigermaßen zu ſteuern, hat der
Cultusminiſter die königl. Conſiſtorien in einem
Erlaß vom 28. Februar veranlaßt, mittelſt Cireular
ſchreibens die Geiſtlichen, auf deren unbewußte Mithülfe
zu ſeinem Vorhaben der c. Mundt vorzüglich ſein
Augenmerk gerichtet hat, aufmerkſam zu machen und
ihnen anzurathen, ohne vorhergehende Anfrage
bei der höheren Behörde ſich mit ſogenannten Erb
agenten nicht einzulaſſen.

(Der Mörder de Jongh.) Das Obergericht in
Haag hat das Urtheil des Gerichtshofes von Südholland
über den Mörder de Jongh, welcher den Knaben Bogaert
umgebracht hat und deshalb zu lebenslänglicher Zwangs
arbeit verurtheilt war, verworfen und die Strafe in
25jahrige Zuchthausſtrafe umgeändert, weil es den Vor
bedacht bei der That nicht erwieſen gefunden hat.

(Cebendig verbrannt.) Fontainebleau bei
Paris iſt durch eine fürchterliche Kataſtrophe heimgeſucht
worden. In einer Porzellanfabrik iſt ein Ofen einge
ſtürzt und fünf Arbeiter verbrannt. Die Arbeiter waren
im Begriff fortzugehen, als Plötzlich eine Art Donner-
ſchlag ertönte und ein gräßliches Geſchrei ſich inmitten
dieſes Getöſes erhob. Man ſchickte ſich unverzüglich an,
den Unglücklichen, die unter dem Schutt begraben waren,
zu Hilfe zu kommen, aber man konnte ſich nicht nähern,
weil die Hitze unerträglich war und der glühende Staub
die Augen blendete. Alle Umſtehenden mußten zuſehen,
wie drei Männer lebendig verbrannten. Endlich gelang
es, ſie zu ergreifen, aber es war unmöglich, ſie in die
Höhe zu heben und die Feuermaſſe, die ſie verzehrte, zu
beſeitigen. Ein eiſerner Reif, der zerbrochen war und
auf welchem ein Haufen Backſteine lag, war Schuld, daß
man ſie von ihren Qualen nicht befreien konnte. Zehn
Minuten, vielleicht zwanzig, wanden ſie ſich in Todes
ſchmerzen; endlich unterlagen ſie. Als man zum Ofen
gelangen konnte, zog man die brennenden, zerſchmetterten
Leichname zweier anderer Arbeiter hervor, dieſe hatten
doch wenigſtens nicht ſolche Schmerzen gelitten.

Von der Jnſel Jschiag) treffen fortwährend
ſehr betrübende Nachrichten ein. Jn Caſamicciola ſtürzten
in der Straße Purgatorio, deren Häuſer am meiſten von
dem Erdbeben gelitten haben, dieſer Tage noch ganze
Gruppen von Häuſern zuſammen. Jn Lacco Armeno
wurden neuerdings Erdſchwingungen verſpürt, und jene
Gebaäude, welche in Folge des erſten Erdbebens wohl
Riſſe bekommen, aber noch aufrecht ſtehen geblieben
waren, ſtürzten zuſammen. Menſchenleben gingen dies
mal nicht zu Grunde, weil die armen Einwohner ſich
nicht in die Ortſchaft hineingetrauen Und frierend und
hungernd auf den Feldern umherirren. Die Regierung
hat als erſte Hülfe 100000 Fres. an die Unglücksſtätten
entſendet, doch iſt dies nur ein Tropfen Waſſer ins
Meer, denn die Zahl der obdachlos Gewordenen iſt eine
ſehr bedeutende Das Wegräumen des Schuttes in Caſa
micciola dauert fort, und immer wieder werden Leichen
und Verſtümmelte hervorgeholt.

Eine häßliche Skandalaffaire), die nament
lich den Klerikalen ſehr fatal iſt, erregt in Mailand pein
lichſtes Aufſehen. Der Chefredacteur des intranſigenteſten
klerikalen Organs „Oſſervatore eattolica“ welchen der
Papſt unlängſt in öſfentlicher Audienz belobte, iſt flüchtig
geworden. Der Betreffende iſt Priſter und wurde plötz
ich angeklagt der gewaltſamen Verführung der Nichte
des Pfarrers von Viadang. Der „Oſſervatore“ wird
infolge deſſen eingehen. Der Flüchtling wurde vom
Erzbiſchof a Myinis ſuspendirt. Der Pfarrer von Viadana
ſoll ſich aus Verzweiflung angeblich entleibt haben.

Eine muthmaßliche Goldmine) bei Nieven
heim im Kreiſe Neuß macht, wie die „Köln. Nachr.“
ſchreiben, viel von ſich reden So erzählt man, es ſei
dem Manne, der die Muthung beanſprucht, die Summe
von 25000 Markt ſur die Abtretung ſeines Rechtes ge
boten worden. Von Zeit zu Zeit werden einzelne Bäche
und Flüſſe im Rheinlande und in Weſtfalen unterſucht,
wobei ſich im Sande einiger Goldſtaub ergiebt, aber für
eine erfolgreiche Goldgewinnung ein zu winziger Gold
Prozentſatz Daß die ſchönen Gefilde am Rhein Gold in
ihrem Schooße bergen, dürfte daraus wohl hervor

gehen, und vielleicht mag es auch noch einmal einem
Glücklichen gelingen, zur Auffindung deſſelben das Grab
ſcheit an der richtigen Stelle anzuſetzen.

Ein Jndianerſtammertrunken.) Jn Amerika
iſt ein ganzer Jndianerſtamm durch eine Ueberſchwemmung
zu Grunde gegangen. Amerikaniſche Blätter berichten:
Das Lager der Yanktoneſen, welches ſich auf einem
weiten Niedergrunde längs der Ufer des Miſſouri be
ſindet, wurde am Abende des 10. Februar durch das
Austreten des Fluſſes überſchwemmt. Die armen Wilden
machten übermenſchliche Anſtrengungen, um ſich zu retten,
doch leider nutzlos Jhre erſchreckten Pferde waren nicht
von der Stelle zu bringen, und die Wigwams konnten
nicht abgebrochen werden, da dieſelben an den Boden
augefroren waren. Das Thermometer zeigte 25 Grad
unter Null. Major Jlgers, welcher in geringer Ent
fernung von den Jndianern ſein Lager aufgeſchlagen
hatte, befahl ſeinen Soldaten, die Unglücklichen zu bergen,
doch bald gelangte er zu der Ueberzeugung, daß die Kälte,
die herrſchende Finſterniß und die Rapidität, mit welcher
die Gewäſſer anſchwollen, jeden Rettungsverſuch zu
Schanden machten. Faſt die ganze Nacht hindurch hörte
man das Geſchrei und das Jammern der Weiber und
Kinder, bloß unterbrochen durch die einförmigen Todten
geſänge der Männer. Beim Heranbrechen des Morgens
ſah man dort, wo noch Tags vorher das Lager der Yank
toneſen geſtanden, blos einen großen See, mit Eis be
deckt Jn den Kronen mehrerer hohen Bäume ſah man
die erſtarrten Leichen von acht Jndianern, die ſich dahin
geflüchtet hatten. Man konnte auf der weiten Fläche
die Kadaver von beiläuſig 5000 ertrunkenen, ſtarrgefrorenen
Pferden erkennen, und unmöglich war es, ſich einen Be
griff von der Zahl der umgekommenen Rothhäute zu machen.

Börſen-Berichte.Halle, 19. März 1881.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150-180 Mk.

mittlere Qualitäten 188-204 Mk feinſte trockene
Sorten 213 220 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 212--215 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 160 167 Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 180-190 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,25- 15 M. bez.
Heer 1000 Kilo 158 167 Mk.
Kümmel 50 Kils, 26-27 Mk. bez.
Rübsl s50 Kilo, 26,75 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8—8,25 bez.
Kleie Roggen 6,50 Mk. bez., Weizenſchaale 5,25

5,50 Mk. bez., Weizengrieskleie 5,75 Mk.

Maſchinenſtroh von 25,50 27 Mk. pr. 1200 Pfd. Hieſiges
Heu von 4 14,25 Mk. per Ctr. Auswärtiges Heu von

3 Mk. pr. EtrLeipzig, 17. März 1881.
Weizen netto, loco hieſiger 220- 227 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 216--220 Mk. bez.
Gerſte netto, loco 160 180 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 140 162 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 5350 Mk. bez., per März April 54,

Mk. Br. per 100 Kilo.
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 54,10
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die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim Be S rig imponirt durch ihre Größe; er wählt und
gräbniß meiner inniggeliebten Schweſter Anng.

Die tieftrauernde Schweſter Am alie Levi-

Gute Speiſekartoſſeln
verkanft im Ganzen und Einzelnen

Fr. Kämmer, gr. Sixtiſtraße 14.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſeht

zu verkaufen in
Spergau AUr. 111.

Ein kupſerner Keſſel iſt zu verkaufen
Brauhausstrasse 4, 2 Tr.

Ein gebrauchter, gut erhaltener Handwagen iſt zu
verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein gebrauchter Schleiſſtein zum Treten (die Drehung
mit Drog) iſt für 6 Mark zu verkaufen bei

J. Langer, inneres Neumarktsthorhaus.
Ein Logis iſt an ſtille Leute zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen bei
Otto Schultze, Gotthardtsſtraße.

Eine kleine Stube iſt an eine einzelne Perſon zu
vermiethen und ſogleich zu beziehen

Vorwerk Nr. 17
Logis- Vermiethung-

Ein geräumiges FamilienLogis iſt von jetzt ab zu
vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

Wittwe Zorn, Hirtenſtraße 3.
Wohnnugs-Vermiethung.

Eine ParterreWohnung und die 2. Etage iſt zu ver
miethen I. April zu beziehen. Zu erfragen

Steinſtraße 2.
In meinem Hauſe, Oelgrube 8, iſt eine kleine Stube

mit Kammer iſt zu vermiethen.
L. Kathe, Markt 13. da ſolche nur Schwindel treiben.

Ein gut möblirtes Zimmer und Kammer iſt zu ver
miethen und 1. April oder ſpäter zu beziehen

Breiteſtraße 10.
Daſelbſt iſt auch ein freundl. Stübchen an eine ein

zelne Perſon zu vermiethen und Johannis zu beziehen.
Eine möbl. Wohnung iſt ſofort oder 1. April zu

vermiethen Oberburgstr. Nr. S, 1 Tr.

Catania-Apfelsinen
Meſſina- Hlut- Kpfelſinen

in feinſchaligen aromatiſch ſüß ſchmeckenden Früchten
à Pfund 50 Pf.,

Oatanmia- un
Messina pelsi nenà Pfund 40 Pf. und 35 Pf.

empfiehlt Wolf.
Pumpernickel,

echt Welscehes,
verkauft allein

A. Martin aus Leipzig.
Dergl. Maeronen, Maceronenkuchen,

Kalmuß, oſt. Jngber u. ſ. w.
E. Stand an der Stadtkirche, kenntlich an
der Firma.

beſtes deutſches FabrikatJäd-Ma sehen empfiehlt unter mehrjäh
en e zu billig

E. Hartnung, Gotthardtsſtraße 18.

P e. S äZinngießerei u. Hlaswaarenhandl.
7 Roſßtmarkt 7,

empfiehlt ſein großes Lager beſchlagener Biergläſer, zu
Geſchenken paſſend, à Stück von 1 Mark an bis zu

Langes Roggenſtroh 39- 40,50 Mk. r. 1200 Pfund den feinſten.
Reparaturen werden nur ſauber und billig ausge

führt.

e lITürk. Pflaumen
in ganz vorzüglicher Qualität à Pfd. 35 und 40 Pf. bei

G. Wolf.

Catania-Cikronen
neite wachsgelbe Waare, empfehle bei größerer AbnahmeB. W o l
Men Hilfe ſende

gen ſich ſragend, welcher der vielen Heilmittel
Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene

F wohl in den meiſten Fällen gerade das Unrichtige!
W Wer ſolche Enttäuſchungen vermeiden und ſein Geld
S nicht unnütz ausgeben will, dem rathen wir ſich von

Richters Verlags- Anſtalt in Leipzig die Broſchüre
„GratisAuszug“ kommen zu laſſen denn in dieſem
Schriftchen werden die bewährteſten Heilmittel aus
flührlich und ſachgemäß beſprochen, ſo daß jeder Kranke
in aller Ruhe prüfen und das Beſte für ſich auswählen

kann. Die obige, bereits in 450. Auflage erſchienene
Broſchüre wird gratis und franco verſandt, es entſtehen
alſo dem Beſteller weiter keine Koſten als 5 Pfg. für ſeine
Poſtkarte.

Liebig s Kump siſt laut Gutachten mediz. Autoritäten böstes, hat.
I ttel bei Ralsschwindsucht, Tungenleläden

Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), Magen-
arm und Bronchial-Catarrn (Huſten mit Aus

würf), Rückenmarksschwindsuoht, Asthma, Bleleh-
S suoht, allen Schwachezustanden (namentlich nach
ſchweren Krankheiten). Hartung“s Kumys-
S Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 2,

verſendet Liebig's Kumys-Extract mit Gebrauchs
anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon
Mk. 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche
Broſchüre über KumysKur liegt jeder Sendung bei.

Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver
rauensvoll den lehten Verſuch mit KRumys.

e

höchſtenTrunkſucht, n beſeitigt
ſicher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der Er
ſinder d. M. u. Specialiſt f. TrunkſuchtLeidende Th.
Konetzky, Berlin, Bernauerſtr. 84 Atteſte, deren
Richtigkeit von Königlichen Amkegerichten und Schulzen
Aemtern beſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht,

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

r
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